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Wie die Brennbarkeit des. Holzes verringert werden kann.
Von Karl liIid:sch. .

Die Versuche, ein lllbdjc!l t wirkungsvoilö !vUttel aufzufinden,
welches. Holz sch\ver entflammbar und sch,,,'-er brenn1ich macht,
werden seit Jahren von vcrschicde:lCr Seite mit Effer fortgesetzt
und lassen erkennen, daß ein drin cJldes Bedürfnis für ein der
arth:;es Verfahren yorhanden ist.

Vom Standpunkte der Chemie sind die Brandschutnnittel in
solche zu tC[\CI1, die, rein mechanIsch schützen, teils eine mecha
nische Verälldcf\JUg der OperIläche bewirken oder unter dem Ein
flusse, der tIitze feuer erstickende Gase enhvickel;1. StrenR ge
trennte Grenzen lassen sich hier nicht feststellen, his zu einem ge
wissen. Grade können beide \¥irkungen vorhanden sein, denn anch
die mecl1allfsdr wirkenden Mittel vennögen his zu einer gewissen
Tieie i 1 die Oberfläche einzudringen, \yodurch diese imuragufertund inkrustiert wird. .

Bei der Prl1Tung der Frage. ob es Überhaupt mögHch is  durch
geeignete Behandll1UgSweiseÜ das Holz schwer cntilammbar zu
machen, wurde 1!l1l1 der Technik dcr \'leg zur Betrachtung der
chemischen Natur dcs Verbrenmmgsvor al\ges, des Holzes i ber
haupt gezeigt.

Die \, erbrenl1ung de.s Holzes ist im G':t11lde genommen nichtS
,anderes als die durch hohe Temperaturen ermöy;lichte rasche Ver
bindung des im "Holze enthaltcnen Kohlen- und Was;erstoiies mit
dem Sauerstoff der Luft. \Venn also dem Sauerstoff dei Luft dnrch
irgend eine Maßnahme der Zutritt Zt1m Holze ersdrwert wird,
wird auch der VerbrenUlIllgsvorgang: entsprechend n..rlangsamt.

Das ZurÜckhalten der atJllosphärischen Luft bz\\. des LuÜ
sauerstofies kann nur bfs zu ,einer !!;cwis'icn Grenze durch lJm
himmlR (Anstreichen) des Holzes mit Stoffen erreicht w,enlen.
weJche sich sclbst ll[cht zu entzünden vennög:e l, wie zum Beispiel
Asbest. oder aber 111H solchen, welche iniolg-e der cmstehenden
Wärme bei niederen Temperaturen schmelzen. ,1I1S den Poren des
1iolzes austreten und d3nn auf der Obedläche desselben efne zu
sammelIhängende. luitabschließe:lde Urnhiillung bl1den. \\'odun:h
der Ang:riif der zerstöretlden . flammen \"crhinden wird. tiier11er
gehören \Vasscrglas. Ma;?:nesillIT1sltIiat (BHtcr:.alz). Borax. Natrlllm
pho:>phat. NatrimTIwolfra\11J.t 11. a. Nicht in Betracht kommen hier
natÜrlich solche Stoffe. welche selbst e;röl\c-n: iv1cI1gen \'on Sauc-r
stoU enthalten. diesen leicht abr;eben. also direkt etLtziilldlich ,':ir
ken wurde1l. wie dies bei Salpeter Llnu eillige:1 Chlorarreu d<;;r PaH
ist. . Endlich kqnuncn anch so1che Stoiic zur Am\-enduJ1 . die in
der fiitze Gase bilden 1I1ld dnrcll Bildung \-On Ammoniak. Kohien
sänrc oder schweiHchec Säüre das Holz mit einer Gas- oder DalTIpf
hÜlle umgeben. ,,-odurch g-leichfalJs der zur Verbreu\lu:1j!: des
Holzes unbedingt nöti?c Sauerstofi dcr Lnit fÜr einige Zeit iern
gehalten wild.

Zm Erreichung" d!cses Zie!e  wurde!! nUll in der Praxis. cbe!1so
wie beim Schutze des liotzes gegen PHzarL:.:;riite, einerseits. und
zwar in den weitalls meisten Fä\1clT, einbche Oberilachenallstrichc
angewendet. wie auch 3uderer:::eits ric11tige rmDrägnienLl1 <;\'e;:
fahren zur Am\'enduug kommen.

Die Oberilächellanstriche l1!Jch diescr l(ichtuw.!.. sind keines\\  :.:.;s
etwas nettes. sonderu randen schoT! in alten Zeiten. al50 \;:lIH!.. h':;\'Of
'wir Überhaupt die l'.3t1ze Theorie uZS VerhremHLl1g:S\'orgauf!.c,:;
kannten, A1L\\rendu1\.l':, A11f,111....$ famleu hiel7.1l LösLln ell YOll -\lanl1.
\Vasserglas nnd d rgL spiiter Asbest:'lilstric]lC VenH':I1Jun\!.

f::ii1 in neuerer Zeit In deli liandel :.:chrac::htes feucries[e  ;-\n
stricllpräparat besteht alls C1orll1ac:ncsimn!;:\IIge. 4. be t,  \\,\
nc;:;itmlOx 'd lind Salld, Jic iei:1e Vcn.::!lung 'des Asbt' [cs
ist hie'l'hci hcsondcl S hC1l1e.rkcn wcn. TI! dcr chemischen
Fabrik Vereinigte chenJische Fablikcn zu Leopoldshall AkticlI
y:esc!lsclwft ht beobac1ltct \\'ofdell. daß kOLlzc!!triertc Chlor
magnesiUlnlaug;  UIC Eii,:clisc::I1,\ft 7.Ci t, Asbest derart fein zn ';er

daB cine ,1l1i diese hcr estcl\te Emulsion, \\'dclte 4t1.
Gralllln A,;;hcst in du kOl1ZCtitriertcr Chlortlla lIesillm
t:ntlIiilt. siCh l'Ückst:udslos durcli die allerieillstel\ 1ia<l1 siche

liefL Der so eÜtswndeLlc schleimi!!.:e Brei lieiert mit eim 1l!
illJ1ig:en Ocmisch von ....ebranntcr M[1Q;ilCsia Hud tein  e!llahle!!elTI
Sand 5!:ut dturchrnischt, duc Anstrichmass.c. welche dem damit
l1herzogenen Iiolz Jlcrvorrag:el1Cle Festigkeit J.;Cl(C!1 Feuer yerleiht.
Zl1f I-TerstclluL1g der Ashestenmlsion eHwcn sich 30--36 prozcntige
Mag\]esi!l!l1chlocidJÖ j[ngelt. Den Asbest \'cr\\"endet lTJan [Ull besten
Ir; Form VOll J!:czupttem F"ucnashest. F.s gen[j!!t einfaches An

rühren ...-on . wenigen J\i.Ümtea D<"l1er il  einer RCibschale oder dedd.
mll die reins;:mögUche Verteilung.. zu erreich n.. Bei gr6ßeren
.Mengen rührt man Lauge und Asbest in ein m1\lörteliaß 1 Stunde
lang mit einem tIolzstÜck kräftig: durcheinander und erreIcht das
seJb-e Resultat. Alsdana setzt man cine trockene. g!ekhmaßige
.\lischt1:l& ,"on zum Beispiel 2 Teilcn ieillstgemahlenem Sand mit
1 Teil ebensolcher gebrannter Magnesia SC} lange zu, his das End
"produkt, die iertige Anstrichmasse, eben noch strcLchbar ist. Nach
24 Stunden ist. die .Masse verhärtet UI d ycrleiht dann dem damit
liberzogenen Holz, beispiels\\'eise einem BrcHstück, eIne deranige
Feuersicherheit. daß die inte:!sive HHze einer Kessdfeuerung d[eses
nur yerkohlt aber nicht !msmnde ist, es zur Entfj8.rnmlln  zn
bringen.

Als schützenden Anstrich hat man am:h Zcn:' lIt. ohne Asbest,
mir einer I\i1schi.1n  yon 2 Teilen Ieir .stgemahlencrn Sand. 1 TeLl
ausgepreßtem Käsestoff und 1 Tell Buttermilch vcrwcndet. Mtt
dieser "flüssigkeit \\.--erden die Holztei!e gestrIchen. der crste An
strich darf nicht zu dick allf ctragell werde.:!. Ein zwe[- bis dreL
maiiger Anstrich verleiht den fioIzteilen hohe Wiuerstandsfähig
keit gegen Brandgefahr.

Nach einer \veiteren Yurschrift sollen bei einem A1!$triclt Yon
Ka1fw3.ssendas: folg-cndc Materialien als ZusaTZ dienen: Flußspat
oder Kr:rolit in Verbindung: mit feuerrestem weißen Sand, Zink
weiß, Kalkhydrat, schwefeJsaLlrcm Baryt (kÜnstlich oder natürlich),
geg'lühter Tonerde. Qttarz- oder Glasmehl. Die ,\1i -cJ 1tngs- und
Mengenvßrhaitnisse der ei:lZclnen Körper sind an keinen besonde
ren Vorschriften gebundcl1,

VOn verschiedener Scitc werden solche Schutzanstriche a!s
Geheimminel beh<ludelt und mit \Virkml en ;i1!!tepries n, die .später
nur in sehr beschränktem ;\\aßstabe dn!TdC"IL \Vcn:1 sich auch
die- Mittel y;anz yorziJdich bewähren. so I t c.s -doch Jefch;: erklä,
!ich. daß eine J!aclÜ1<l1ti C" Sdmtzwirkung HJ]! cinem eimnaJ!g-en
äußeren A:lstrich des tiolz:es nicht erwartct ,\eldc'l kann. OiL
Il1als ist elll solcher mehr oder ,\ c:tiger Jiinuer Anst,ich. \yeml er
\ or längerer Zeit vorgellOmmen \, nrde, durch äLLßere. mechanische
Einwirklmg zmn großcn Teil bcreib zerStört. be,-or  r Seill  \\'"ir
kun  bei eiil m dusbrechenden ßr,md [jb rhallpr ne\\  i.!u-en kOHntt;',

Ein Beispiel dieser ';'rt bildete der Brand der !eU.ten  lanan
der \Veltal1ssteihU1!..'.:. hei \\ dciler mall das 1iolzmatcrial mir einem
Sclmtzansuich \'er:-ei1O:Il !ratte und \\ () !rotzdem das Ganze wie ei:l
Sdn,-eielholz gebran1H haben solL Damit soll jedoch keinesweg;:;
es.agt sein. rJ ß derarti c Sdmtz,ws[riche ÜlH;rhaupt z\n:cklos
ind: in Jen ,,-clligsten fäHen HeRt die:;es t1ngÜl1stio:;  "erhalten
nicht an Jen benut1ten  1:(lifet1 s.elhst. "olllh:ra "z!!Ll1e!.;;! an J.c;- Art
nlrer Anwendung.

\VenH he!spiels\\ eise bercib yC'rb,nue::: liolz!HJ.teriat nod:
naChträglich .;;egel1 fludcuer ()dcr :wdl ,mdere Gcbhn:n g S(:hLltzt
werden soll. kön:lt':Jl nur Anstrk:lJe zar \ -erwendung Kommen und
rJann .-wch bestc!!" emprohlen "'erde!].

Bei den ZUl11 t'euer.-;chllLl n.'n\'enut:\I n Chemikalien kann k
dodl die \'olle \\'irkun  erSt U;ll1n zur (1dtung kommen. weOll
nUlIl dieselben \\ ie :-;chOH frÜher erwiihnt --  1kilt nur ober
f!ächlich aIl,,-endc[. sOlldcru  () tid Gis lUo,.didl in dfe- i=:lSCrtl des
Holzes hilleiupr1;.'lk \\.<-\> ;'hcr Imr in ei!.::CI1CtL flT1priignier,JIlsraHe;t
geschehen kawI. Sokht.' ;\nla\.!;cn kÜI\lLt.'H aoer >Ch-OH mir RÜck
siehr al\f del\ Ko:>knIH!llkt nicht uherall ,wke..,tdit \\'enie:t.

In sok1lei1 F ilJel1 \:rweiScL! skh die iallrbarc!1 lnwrignier
tHla el1 als  il\!Z be::-.onuers \'ortt:ilhait. Am tkr Jahrlmnden
Ausstl'linno.: 191.:; 111 ßrcsl;HJ W lr LUllt Ci>.tl:11 Mak eine lerartige
iahrbare I!1lDrä)!.n!er:tI!Lt ('. ,,'ciche das H.olz itir den f:rnhan tier
lianPtfe::;rhal1e ieller khL'r y.u illl!)r1\ u[erel! hatte WHJ Jurch {He
Bauho1xko;r"cr\'iertUl'.:. (1. 111. b, H. Be!!in er.;,tel!t \\. tl. in 1:ktrieb
zu :;;e!1en.

Eine hnprägllicClLl!  \n k:he il1
,mdere siCln!ich ülwrra:,!t, bt ll1H h
suchen fl! AtllCril t in "-.r0IkrC'"111 "Gm!<wgt.' LI:
IVOrdl'Ll, Es ist  elHnQ:en, Bal1- "ie ;ludI
iest Zl1 machen. daß uU.: \ oriter '0\1 aller LnH
freiten 1iolzzdlc11 lind mlt!;;'"rLösung yon Antip.yriu WO.r:lt![
{1as Holz grimdlich  C"trockIlet nL\rch cleu
prozeß $ol! sich die At1tiPyrinlöstlL1  nlsbaid ill g:;1nz.,kkirle
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\"Ci..:-I1C jlirer cits \,.-jeder die Eigenschaft hesltzCII, sich

mit reuel dClartig. <lu:-,zduehnc1I. cbß das
mit einel völlig undurchlässigen tHll1e UI11&cbcJ1, dem S,mcr
der Luft ZutrItt zum Holze und damit eh Anbrenne!l des_

.seIhen 1I11l11ög'1ich gC!l1D.ChL wird.
Bei dieser Ang-abe i::.t vor allem ul11dar. was deI Erfinder unter

versteht. Das uuter die em Namen gewöhnlich bezeIch
nete ist eine Verbindung von Kohlenstoff mit Wasserstoff,
Stickstoff und Abgesehen von s.einen heutigen enorm
hohen Kosten ist es leicht bren;Lbar, vel mag also einer an
oalleL"\lden Erhitzung: keine\! \A,Tiderstand Z11 leisten lIod k:lt1n in
ioll!.edess'tll auch kein feuerschutzmfttel sein.

- - Es ist daher ZI1 vermuten, daB die Bezeichnung "Antipyrin" hJr
irgel1d eine !\1j::'ChUl1g anorganischcr Salze ge\'vähJt wurde.

Da a1so die Zusammensetzung wie allch der Preis dcs Pra
parates unbekmnt sind, kann zur Lcit ein Urtcil Über d 11 Gc
hraltcl1swert der Erfiud\!l1J!: nicht Q;:egebcn werden. Sollten jedoch
dllIch dicse  Verfahren die -PhYsikalischen EÜ!:enschaften des liolze
in keinem u!J!1:uIJstigcn Sinne beeinf!nfit \\'e-rden. der Kostenpunkt
ein mäßizeL und das Einpressen der ImpdtgnierflÜssigkeit unter
hydrRUIi chem Druck in einfachen. Überall leichter xu erstellbarel1
Anjage] möglich sein, so wÜrde die VenverJdung VOll möglichst
fet\ersicherem Holze wohl bald in ausgedehntestem MaBe erfolgen.

Die Erfindungen auf diesem Gebiete sind sehr Jzahlr,cich und
kannen hicl nIcht alle besprocheJ1 \\,erdeLl. t:rwähllung sollen 11m
diejemgen finden. Übcr welche helibrdlich an.g-estel1k Versuchc
mit günstigen Urteilen "orIJc. e1i.

einc<, der bdw!t'ttcstcn Verfahren ist dasjelli e von Gaulsc:J.
MÜnchen, ald welches sci\l rzeit das D.R,P. Nr. 153006 ertejJt'
WJ1! de. Dieses Verfahren arbeitet mit einer wässerigen ammonik,\
!ischen Yon borsanrern nnd schwefelsauerem AIll11W!1,
desstm tn geschlossener.. eiser;Jen Gefäßen lInte!'
Vakuum und Drnck in -der Wärme erfolgt. Ob,vohll dieses Ver
fahrcn recht gute Erfolge zeigte. konnte es doch aIlgemeine A.Jl
wendung aus dem Grunde nicht fiuden, weil der Preis 'fur einen
Kubikmeter imprägnie\ te" Kiefenholz sich VQf dem Kriege auf 70
bls RO Mark steHte.

Ein weitercs beka1Jutco'i Verfahren ist das Nickelmannscbc
(Hii]sherg.sche Vedahren). welches scinerzeit durch das D.'R.P.
NI". J244[)9 geschützt waL. Es bedient sich Üer gleichen Lösnmr: n
wie das ObCngCI!annte, sieht aber für ge'''is e FäHe emen Zus"tz
von Borsäure vor. Auch bei dIesem Vcrfahren steHte sich der
Kubikmeter Kiefemho!z immer !loch al1! etwa 50 Mark.

Das letztgenannte Verfahren wurde llJ\n durch Riit ers\\'erke il1
Berlin verbessert und erzieH nach der Angabe dcr DRY.
NI' 124409 und 132006 eine günstige Wirkung dadurch. £lag man
Doppclsalze VOll schw.eielsaurem AmmoniAk und schwefelsallrem
Magne<;it\lll bzw. borSJurem Ammoniak verw'Cudet. Dl'rarti  oe
handeltes Jio1z kam 3t1Ch beim B<ll! des Kr.iser Friedrich-MllSCI!IU
in RerJin Z!If Anwendun.l':.

Nachdem die chemischen Werke erkannt hatten. daß k() t
spje!ig,e Chemikalie.l die pra!i:tisc!tc AuswertuLl.!!: alIeli dcr !Je.<;tell
Imprä l1ien\llg verhindern. hat 111an ,"I.atcrialicn llllsfindi  zu
machen V€fSLH.:ht. w,elche die enl Zwecl, dienen. olmc d d\ die
Kosten da  erträJ,dtche Mag iiberschreiten.

Die Hn!zkonSl.'rvicL1111g  esellsdafl lTI. b, ti. Bel'lill (friihere
Riitg;ers\vcrke) zeig-te auf dcm IR. Dcutschen Reichsfeucrwehrta.g
in Leipzig einc ßraIldprobe mit iellersicher getränktcm Holz !lud
erre tl' <.Ia:. .,"-rÜßte Interesse. Der technisc!le Ausschuß de  I )etLt
sehen Reic1Jsfel!Crwehrverbande  HeB lI;1ter seiner K01drollc zWei
gleicl1artigc Plobeh u chel1. und zwar ein ullj.{ctra1Jhte& lind ein
nach dem Verfuhren der l Ütgerswcrke getränktes, herstellcu.
Beide Jiallschcn Wtlluen mit der  1ciche11 Menge BrClllln!aterial
(tlobelspalJCIl 11'1d SclJnittllOh mit Petrolel!ln getränkt) ::!:"eflillt une
dani1 in Brand JZcset;d. Nach.13 Minutcn war das ullimpdigniertc
tläuschen bts auf die :Ecksäu!cn vol1stämltv; zerstört. wälll'cnd bcin1
Jmprägnieren Ji8:uschcI1 dic InJ1Cllwändc wohl tcihveise mit einer
dii:men KohlcnscI1ic1J! iiberzo}.','en waren. !'ich :1hcr :-,0I1"t als dnfc]L
aus \Vider tands!äl1ig (:1 wiesCH l\aHen.

Im in GloB-Lichterfelde wurde Cr!1 ilhl1
Heher Versuch Auf dem Oe'lände der städtischen
Gasanstalt i\J 'fcge{ wurden von 4 Jiäuschen jc eins nach dem V  r
fahren VOll GantscJJ. Hü!sberg Ulld Rütg-crs impfä lliert, eins blieb
olme Behandlu;lg. Die flammensc1Hitzendc WirkunK war bei a\1cLI
Imprägnierul1J?;cn unverkennbar Kunstig.

BeITlukcns,\ ort \\ a! <inch cin auf der Baufachausste!luJ]g in
Leipzig vorgeführter VCI lIcJL Eine 9 Jahre zurÜt:kliegend<:: lm

hatte ihre SCftlltz\virkung. in keiner \V'eIse eiijS{ebtißL
IIllPra nierungen kommt jcdoc:h der Verwendung

eines richtiR behandelten und gut getrockneten. SpJlIlt
reichen Holzes die aL sch:l;:q.; ebc\lde B deutl1ng 211. v\'enll zu Ihl1
kOllstrLLhtionCLl Holz verwendet wird, welches. wie da" iahr
]assÜ erweise leider nur zn häufig:  eschieht. kaum \\,enigc WOc!JC!l
vor der Venvendlmg Kcschlagen ist, so sfnd natÜrHcJ] die OrUJ!d
bedin.\.'.l1l\ etl Hir eine erfolgreiche hl1pr gl1llol LW:).; Hicht vorhanden,
und ejl! J';uter ErfolJ'; 1St da"l11 zLlmcist vÖllig ;:rusp:.cschlosscll.

Die: Ausgaben für Jmpräguicnllll', konntc]] \'01 dem Kricge
keinesweg:. als so hohc bczcic1!Jtet werden. daß dfe elben aus
diesem Gmnde !llldmchfü!Jrb<1r j:!.ewcsen ware. \Venn mall ::m
11itnmt, daß die zur AnsiiihnlM. eines nonnalen YierstÖckj:l;en
\Vohllh::tu es crfordcrJicl1e Holzmen.r:e etwa 300 K:Lbiktneter be
trä.!;t. so erforderte vor dem Kriege die Impragniefu:l}.',' fLjr di
Sch\\ ere!lt;[ammbarnuchlllU  dieses  esallltell Jiolzmateria!s die
Summe VOll ehva 3500-400{) Mark: das war etwa 1-2 v, H. dc!'
gesamten BausuJ1une. Ein Betrag. welcher in Anbetracht der Vor
teile ziemlich ohne Be.!an.!!: wal. L]l11 so mchr als e  allch hereits
}.','elungen war,  leichzeitig mit der hnprä9,nierL1l1   e[(eJ1 die
Schwercntflanllnbarkeit das Roh: auch I',(' en fTausschwammp!1ze
zu irLlj)rä Hieren.

Allerditlgs sind die- Kosten itir dic [nlPrägllierul\gen l1eute 11m
ein Vie'liaches gestiegen, Dies trifft ::Jher noch in erlJehllch höhere1\1
Maße auf de:l "Vert und Prei;:; dcs rohen Holzes selbst zu.

Der Ausspruch: ..Wer heute 110ch rohes Holz verbaut. d r
vergeudet eines der" ertvoJ:lstcn delllscnen OiHer". hat !licht a!Icin
tÜr dic Imwa.;U]ieJ I!l1g des Holzes gegen Fäl\hl1  und I (mlsschwarnm
pil?e. sondern auch auf dc" en 2;ciiirchtetsie:l Feind. ,.da:s feuer"
CJG1tunp;. Durch die Unter1assung von hnprägnierun2;en g'ehen
al1ßerordentllche natio:lale Werte ycrJorcn. \Vir mÜssen mit
un eren derzeiti.g-en Holzvorrät<.::11 Jn! das sparsamste umgehe!!.
Der Verbrauch des tloJzes läßt sieh kauLl1 cinschrRnken: im Ue,Q,ei1
tf;'i! ist derselbe \l;egcll ftiiher iu nie geahnter \Veise 1<.estie en,
Wohl aber könncn ,vir die DaLLerhaftigkeit des Iiolzes  nwie d \1
Widerstand R"eg,en seine Feinde in hohem Maße steigern. \'i;;1
fach wird heute angenomll1en. daf\ die. . ewaltig g,estiegeue VCI
" endu!1g des Holze:; im Batl\VeSen !lur cin Ersatz in der Not ist.
weil eben andere Baumaterialien zurzeit nicht in J?;cll!Jg,cndcr
Menge 2W' Vedügul15!: stchen.

""ViI' \,'ollcn hoffcn. daß die Zeit nicht allzLl ferne ist. ,\'0 dem
Holz der ihm .!(ebiihrendc PI<ltz im Bauwesen. lichen den Jude! -:;;11
Bau0l3tcrLalie:l, )licht als Er"atzstoiL sondern als richtiges ..Ver
tr<1uens!1la.tcrial" wieder zukomnÜ.c=c

Der Konjunkturwert in der Bilanz.
Ein '....ichtiger Vorgang aus der Steuc-rpraxis

VOll Steuersyndikus Vogt.
Ver Rdchsrinanzhor !Hlt i.1 einer E!It:',cheld1IJJ  \ Oll! J 1 April

t:lIJeUl Glundsatz zur AnerkenJ1lJ11  gehoIfen. dcr die tit1heilhchl\l il
in de.' Bewertung \,'esel1thcb fördert. Der \"011 der Qeschnit<,w..;!t
Cl'strebte Zu tand ist. daß eine Bilanz. dlc nach ordcntJicllcl1 kani
miiunischcn Ansc!wnullgen <ll1fgc,Stc\1t ist, mö,glicJ!"'.t ohne viel /.\1
sätze fÜr alle Steilem ycrwcndd werden kann. \Vcn:t dieser Zu
<'1<111(.1 einig-cLLllaßen erreicht ist. ist es <\lH.lercrscits mÖglich tLJHI
/WCCklll ir,ig. die Abschreihungen 111[(.1 ,1lldcre \Vef(a11siltz  VOlt
vornherein '\0 einzurichten, d,aß sie der stcner\fchen BCllftci!l!n
:-,1<lIId [lalklL Fiif die ÜnkOltllllC1lsteUCi" kO!1utc diese Praxi  he
reits His  esichcrt zcltcn. Der klare Wortlaut des Gesetzes  e
stattet es, dic Bilan7,  o CiLlZ!l1'icltfeIJ. daH sie den Ocpflogcnheitel1
ehlc,;; ordcntliche!! KUlLfmaJ1l\t.:s entspricht und zugleich als Steuer
bilanz der Vei'anJa)2.UllI!: zng:rll1Jue gelegt \\ frd. Bei der Ve.rmög-ell:'
bc:steuenwg dagct!.clI sind die. Vc.rhii1tnls,;c weniger eit!iach. Die
Steuerbehörde11 Iwbell immer wfcder  eHc1ld gemacht. dan dic
Oeschiiftsbilauz cine f:rrol£:"srcc.:hnUil.1.!. sei lIud fÜr die Vermö.(?,ells
ieststcllulIg nicht ohne weiteres anerkannt wcrclCll kÖnne. r-ncr
hat nUll der RciciJsfiJllU1ZllOf eincl] ersten Schritt zur LÖSl!l1g L!I\tcr
l;ommen. 1:1' sucl!t die Lös!l1)g im bewnßtcn Oc}.','eI1satz zu der
bi.sher :?:dlcllden RcchtspredlUlll', ill der Betrachtung-sweisc \'01'
Sicbtif:: rcclmcndcr K<luilellte. Die Vcrcinheitlichunp;- in der steuer



lichen Bc\\ ertullg. die damIt anJ.:cbahlll ist. H rdiclJt hohes Loh
tmd zugleich eingebeIJde Beachtung mit RÜchsfcht auf die Ende
dieses Jahres kommende ncue Vcrmögensbesteuel ung,

1m Eh,kommensteuerg.csctz. JSt. ich darf wohl sagen: bekannt
Hch, vorgeschrieben, daß alk Gegenstände. die de.m' Betriebe eine.s
Ge\yerbes, des Bcr baues oder der Lawl,\ irtschaft dauernd oder
vorübergehend gewidmet sjnd. niemals hoher angesetzt zu \y-erdC11
brauchen, als Z\L dem AnschaTt1lng-.s- oder rIersfeUungspreJs.
Stammt der Ansr.:haffllu;,:-spreis Hoch allS der Zeit Yor dem Kriege,
so ist der Yriedenspreis In die Bilanz zu setzen. abzÜ!?;1fch der Ab
sc.hreIbung fÜr Abnntznng. liandeit es sich jedoch um Gegenstande
die erst in leh tel' Zeit augeschaiit .sind. so ist eine andere Be
wertung gestattet lind notwendig. Der Anschaifungswen enthälc
int:n erheblichen UberprcfS. der nicht mft unter die Aktive;, zu
setzen Ist, sondern sofort über Unkosten zu buchen ist Es ist un
zweckmäßig nnd fabch. anders vorzugehen. I\'hm ist wi!\\'eise lloch
geneigt anzul1ehm€n. daß die speziellen Vorschrihen des EJI1
konunensteucrgcsetzcs nicht vereinbart werden kö11uen mit d !l
Bewertungsvorschrificn dt:s HandcJsg-esetzbuclJ S, Diese Ansicht
war nach der bisherigen Au.slegl1J1:;:' 'durch die RechtsprechllJ1.!!: ins
besondere des preußischen OberverwaltungSgericllts auch b,>
rcchtigt. Nach dem jetzt ergangenen Urteil des Reic!lSfinanzi1012$
$ind beid  Gesetze miteinander vereinbar. t:s ist dazu zu ver
gleichcn. was ICh ,,-eitcl unten zu' den VcrmÖgensteuern ausfÜhrc,
Man wird nicht so V01 ztJgcl1en hahcn. daß man mH R.ücksic1n aLLf
40 des Jiandcls cselzbtlchcs cinc. lIlelSt fa doch nur sehr
schÜchterne Efhöhun  der aUcn Auschaiiungswerte vornimmt und
dann hei der Einkommensteuer iIl 1rgeudeinem \VefllTIjnderungs
konto dcn Ai: gleich sllcht. Diese 1Vlfllderhe" ertlmg läßt sich doch
nur nach sonst vermeidbaren AuseJllandtr etzu::1gCll verteidig-eI1.
wenn die Bewertu\1.'S" der eim eJnen Konteil nach der. erwä1mtell
Vorschriften mit den speziel1cn Abschre[bungen aui diese Konten
zu dCH] gleichen trgebnis führt. Die Auslegung des tIandeb
;gcsetzbuchcs in bezug ;}Uf die Konju11ktul- lUld Teuerun s\\'erte
aber muß na,ch zeitAelTIM cren Ciesichtspm k1en erfolgen.

Für dic Vermüg-ensstcI1efl! .v:ibt es ]licht so cIngehende und aus
driickliclll' BewertungsvOfschriitcu, wie beim EinkO!I1mcnstener
gesetz. Es ist daher erklärlich. daB hier die Vorschriften des
l1andelsgesetzbucJJes in der Steuerpraxis eine viel größere Rollc
spielen. Soweit in den Steuergesetze11 nicht etwas Ab,yeichelldcs
bestimmt 1St. sind die handelsgesetzHchel1 \Verte natÜrlich aucb fur
die Stenerhel!örde hindend. Eine sehr drückende RoHe spielt nU1l
-der   40 des HandeJsgesetzhuehes, der fordert. daß sämtliche Vei'
mögcusge. cllsÜindc lJ3ch dcm Werte anzusetzen sind. der Ihnen
2m Bi1anzstic!lta  beizulcgcn ist. Nur für einige OesellschaTts
formen, wii.' Akticn-OesellschaiteJl lind Ci. \11. b, tL b.;steh !1
Sonden-orschriitcH. dan der Beschaffungsprcis die Hochstgrcnzc
für die Bew'"ertui1g in aUen F[nJel! bildet. In den Jctzten Jahren
hatte sich aus naheliegenden Griindell bcreib ge\H>11I1hcirsmiiDig
der BL'allch herausgebildet. trotz der Bestimmung; des   40 ]i.G.B.

. iedenfalJs dcn :wiä1ligcl1 Inf[atio!ls\Vert -:tm Bilanzstichtage nicht
weiter zu berÜcksichtigen. fÜr Betriebe, die fortgeführt \rerden
sollen. bssen sich die: au cnb1icldichen TeUCnUl S\\'erte des Be
triebskapitals ja nIcht L'eaIisicrcJI lind in der Zeit der \\'ieder
steigcncleJ! .Mark "'"Ürdc eint' solelLc Bilan7Acnmg 7,\\-eireUo$ zum
Ruin mhrcu. Der WOftlaut des Gcsetzes steht dem Bralleh der
vorsichtigen Kaufieutc nicht elJtgegcl1. Der Bcgriif ,,\Vert" des
40 ist !li ht näher erHi1ltcrt. Es- komm : a1so nur aui die AIJ 
legung de  Oesct:%cs an. oh man lind wie weit man reitle KOl1
hmkttlfschwallk!ln cn am BBaillstichtas-c zup;nH1de }egCH will.

Schon in der Rcic1Lstagsdcllkschrift vom 2,1. Januar 1897. die
deI] Ent\\'urf des ti.G.R. enthält. wird iiir die Einzelkaufleute he
tOllt. daR kciI1esweg-s geiordert \Y fde. die Bctriehsanla):!,cn ahzu
"Schlitzen I),ICIJ einem jeweiligen mö lichcll Verkanrswcrt. na
Obcrver\\"<iltL1l1g gericht hatte iedoch \\-iederholt in seinen Eut
scheiduJ1Q.c!I dem Vcrbuis",ert eine cntscheidende Bcdeutuuy: eil1
gCräumt.- Der R.cichsiiTL3nzhof crkHirt. daß dkse [iltere Recht
sprecJ!1l1!g" sich ,HIT (Jen ;!;leiehbleibendcH Geldwcrt der fricdclJS
zeit sHitzt. FÜr dic Nachkfie zeit dÜrfe aber der Efnf]uß der
fortschreitenden GeldcutwenUllR auch in diesem ZuslllUmcnhallge
nicht außer Bctracht bleibcH. Es <;ei eine GesctzesaH.sle nllg am:u
streben die vermeidet daß bloßc Scheingewinne den Betrieben
€ntr.og;n werden. Das wÜrde sonst ZLt einer Yolk.s,virt chJ.ftlidl
verderblichen Al.Ifzehrllnh" des Betriebskapitals iiihrcn. FÜr das 00:
biet der letzten \"ermö el1sstclLcru kOllJmt dcr R<:ichsilnauzllOi dl'll1
lJach zn dem Sch!uß. d<lf; so1c1!o: \V'crtstei.£:erlll1 '"cll (kr .\11 !:Ig\,'
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gegensllinqe außer Betracht zu lassen sind, die angesehen
als nur auf vorÜbergehender KonjunKtur beruhend und die
der B,etrachtungSWc1Se '\ orsichtig rechnender Kauflcl!te auch sC!
anzesehc11 ",erden dudle11,

..Es erheBt ohjJe weiti:rcs. daß die Bedeutung diescr ent
scheidung weit liber den  peziaHaH, der zu beurteilen "(\rar. hinaus
reicht, fIandeJt es sich doch darum, wie der \Vertbegriff des
Handelsgesetzbuches auszulegen ist. also um einc VorschrH1. die
vielleicht Iloch manche Steuergesetze Überleben ,,:jrd, V OE den
l1el1el1 Vermögensgesetzen  drd da.<; \'emlögenszuwaehssteuer
gesetz erstmalig 1926 erhoben werden. saH also erst emiernt in
Betracht kommen, Für die Z\\"3ngsanleihe gilt im allgemeinen. "\\"as
tiir das Yermöge]1sstcucrgcsetz VOll diesem Jahre ";orgeschriebe.n
ist. Es heIßt dOlt. daß die VC1'"LnogcI1SKe enst:iude jeweils unter
Berücksichtigung" cl':l allgemeiuen WirtschartsverhäJtnisse zu bc
\\'erten sind. Fiir die Deurteih11lg dieser aU):(cmefnen \VlnschaÜs
yer!läinusse hat tHe he ProchelJe t::ntscheidun?:: aber <rrüßen \Yen.
Ganz hesoJ1ders gilt das aber auch. iÜr die \; eiter in; Gesetz' enr
lmltenc Bestimmung-, d2B dci' Wert iiber den Bescl1afftmgsDr 1s
hinaus anzuseizeu iSt, wenn UIIU infolgc der EtHWiCk ltLng
der \Virtschatts.....eri1.ältliisse eiu dauernder \\ er! anzu
nehmen ist. j"\lan wird für die Deutung, die.".Cf orake]haften Kom
Plomißsätze dOcJl Üumcr \\ iedcr aui die BestiID.!mUlsen dts
J-Jande]sgesetzbuches zuruckgrejjen mÜssen. die eben dic aUge>
meinen Be\\'ertllngsvorschriften fÜr dcn GcsehÜttsmalln emhaJtt:L
Gerade der Ausdruck daJ1ernaer \Vert lenkt am:h wieder zu dem
Grundsatz des Reichsfin,Hlzhofcs hltl. Es ist allwuehmen, daß d.a
R€ichstinalJzhoi auch iiir die Heuen VerffiÖgenssteuergesetze In
demselben Sinne ent::;cheiden wird. Er ist ja bekanl\tlich mit
uurchaus \lJlahhängig;c]1 Richtern besetzt. die auf Lebenszeit I.::r
nannt \\ erden. eine R"CWISSC Stdigkeit seiner Entscheidungen jSt
aiso als. gesichert anzusehen, Damit steht aber fest, daß ein ordem
Ilcher Kauil11auJ1 seine Bila1l2:grundsätze so einrichten kann. da!] u
seine Geschäitsbilanz .mch den nenen \'ermoj!cnssteuern g<2:gen
i1bcr zu!!.ru::ide Jegen :.::am: und nicht zur :Errichtung einer oe
:-onderen Steue-rhilanz  eZ\'FjIilg:e-11 \\'erdeil kann.

[J ===== [J

Verschiedenes.
ZulassuJ1  ZUr Technischen I1ochschule. Der Rektor a<::r T,:,.::h

Ili$l:hcu Hochschule. Berlin. \'cröfientHcht nachstehende Bekanüt
mac1nmg;

..In AbänÜerung der Yeriassungsstanncu der Te,:hniscbt'u floch,
cllUlel1 hat das PreuBische Sraaisministerium durch Beschluß \'0::1
I. JuH dieses Jahres bestimmt. daß außerge\yöhnHch befähi.1te :-\h_
so]yenrcn der iÜr diesen Zweck anerkannten fachschulen

1. als Hörer und
7, nach Able.>wrHt' einer Erg-iinzang:spriiitm5r in den aUgemei:l

bildendelJ Fächertl a]s Studiercnde
zuzuJ<Js::;en s.ind, Die Veron:inut1  gilt nur fiir d..:lltscl:e RClch.<::
a\J ehörige,

Zur AJlsfÜh.rl1!lk der VcrordUI11!g haben die !ierren \jjtti-,..;tcr
fÜr fiaudel lind Gewerbe l:nd Hir Wisscilst::kdt. Kuust und "ülks.
biidung roh::ellde Bes::h1lJnll.;1!:: c::etroiien:

Über die ZuJas l1m: :1.ls Jiörer bdindet dt.:r Rekwr !1;:C:':;1 An
hörullg: der Ahteilu1Ig". j,  weId;<; der A!Hrag:SI<:J1 r ant 0nOt,ml'2:Cl
zu werden \n:insc!IL

Der j\leldU!1  sind beizuiii.\;:l'll: ein '4t:l1:Jnef LE'!1ensla!!T. in den:
besonders der bisheri),.':e Bildlln spng dar wiegen i:'>r. die "3c-hnb'h,
ans szeli\tJdsse und das Ab ang<;;zell!: !tis der F:lc\;s;:hnle: 1.::-:1':;"
kön:icn Arheiten yorZclc>!;t \,'erden. Die Zel1:2:nis:::e oder ArL-"cl,-c:t,
miissen eine  lLtP,en:;c\yÖhn1ic!1e B<.:rii.hi!.::tUlg" dart1HL Der  m,d2.
:-;tclter muß uas 20, Lebensjahr yo!leudet h,lbell.

Von Bewerbern. Kelche die Facllschu1c bereits Yl'rbsscl1
haben. i t cln polizeiliches Fiihfll!1 sze\lgnis beiz{lbrill eil. Die :Ür
,die Zlllassun  als StJtd1crcndcr erforderliche Er änZl!n sprÜÜ::l
wird ..m Sitz der l1och chllle. ,lJi welcher der PrÜi1inz Il: q:ld.ieriC'_'":
wlinscht. ,"or eincm PfÜfl1t1 satlsschuß ab deg:L

PriiTung:Cll ""t.'rdl'll l\liÜ.I Llnd Clhil\h0( 1;;:;;"'-..':,
,"\leldJlll en J:l1lt ,ind bb , l. i\ ':'L

31. hdm ill {:in,iig-,-'n. P"n
\" ,"111 lk,\ l'r(J...'r:;. \\ \,..kh<.' d;..'

h:\bCI!. bt  ",ti; l':tkh<.'  fÜhn.:n:,:;sLI'H.(Jti
l)\..r \'l1t'...ib,'i!,k ,ks Pt'iiftl!] '.q'l sd\]!s cs

1;,--'hmi. H 11:1! cl;,'!: H,'l iv\.'n  iE' 'r Jit' ZHl:1. Stt11."- Zl(f Priih!r1<:':'.



(iegel1stam! der Pniiu!l}!: .sind Deutsch. Erdkl1l1de. Ube:hichtt'
mit bC OT1derer BeriicksklltigunJ': der Staat.sblirgerkunde ILI,d  be
von 'dem Bewerber zu wähJende fremdsprache. Dcn Ab,>oivc'lIC'rl
bestimmter fachschl11en oder Yachschularten kan!! auch eiue PrÜ
fung ]\1 Mathematik nud Naturwissenschaftcl] auierlegt werdcr].
Für die PriiiuLlgsar:.fordel'Ul!gclI ist im a1igemehen tier Lehrplan
des Preußischen J ealgYl1t11asiullls maßgebend,

Dic ZI11aSSllng zur mihidlichcn Pnif\lI1.!J: \Vild velSagt, "ünl! de,
deutsche Aufsatz nicht g:ellitl!;t. rinc Befreitlllg \'0]] der miiildlichc'n
PriifufI£ iindct nicht statt.

über da  Bc<;tchcn der PrUTUl1g wirJ '0111 VOl sitzendcn d-es
Prijhngsatl .sdllls es ein ZeuKnis ,Ulsgestcl1t. Dic nicht hc
standcn0 PrÜ)unJ,; k,11111 l'iJ1ln d. friihc'iwu> n<lch Ab]al1f eincs Jahres,
wiederholt \,,-crdcll.

Die PriilL11u;s.\;,ebiÜtr beträ t 60 Mark. Sie i t .lll (He Kassie des
Provinzialschu!koJlegit1!11'i elnzuzah]etl. Der Bewcrber ]1a( die
Kassenquittllng vor dem Eintritt iu die schriftliche Prifil1ng dcm
Vorsitzenden des AIISschllsses eiuzureichcl1.

Die ZIlIJ1 ShldiUI11 all den Technischen Hoch"<.:hulel] zu:;!.classe
Hell Stndiercllden . ind Z1t all 11 ,lkadcmische:l PrLlfulIgen %lJztlla st:ll.
als ob sie 1111 Besitze des Rciiezeur:nisses einer neH!1stnfigclJ
JJo!lerctl LcJmlll,staIt wärel1. 

Schiedsspruch im schlesischen Baugewerbe. Das 3.uf Grund
des kürz)jcil Ileu abgeschlossenen Reichstarifvertrages hjr das
Bau e\Verhe ,'On den beteiligten Parteien eingesetzte Bezirlcslohn
amt hat sich mit der Regelung der Lohnfrage ab 15. Sep!ember 1922
bcschiHtjgt, Nach einer mehrstündige11 Sitzung erging daraufhin
folgender einstimmiger Schiedsspruch: Die durch den Schlic\JtuJ1gS
ausschuß Breslau-Stadt bjs zum 15. September 1922 iestgesetztcn
Löhne wcrden von diesem Tage ab 11m 57 Prozent erhöht, die
WerkZCUgZt11age auf 1 Mark festgesetzt. Das Abkommen gilt bfs
einschließhch 28. Septernber 1922. Die Parteien haben sich billnen
fünf ragen tiber Annahme bzw. Ablehnung des Sehiedsspruchs zu
erklären. Hiernach \vitrde der Stundenlohn fÜr einen [\-laurer in
Breslau '8.7 Mark, Tür einen Banhilfsarbe!ter SI Mark betragen
Die beauftragten Vertreter der Arbeitnehmer ven;prachen. ihren
s;al1zen tiJlilld3 dafÜr einzusetzen, daß die Beschäftigung in den Ge
bieten Waldenhurg und Landeshnt alsbald \deder aufgenommen wird

Für die Praxis.
Eillsctzf.JU von Ankern ill Betonful1damentc. M,lJI Lwdic;!( ....ich

zu tl:eseJ11 Zwcck ill cillfachster vVci e eincr !.:oJ\isdlcn Tiille an::.
dtiruC!1l Bkd1 j)it: c Imd1 ,1111 nbel Cll End\; eincn flansch be
sitze!] IIn/J ;11)1 !lilter"!1 J ndc  c\chIitJ:t  eil1. ;,{I daß sie leicht Tür
stiirkCt e oder  dl\\"iichcrl' AII\{et'h()b G]T rra>..\cl!d werden
h-:<lII!!. Dile TiTlIC \\ i](J lIl1(;] Bolzeil ,nn nntcreJ1
Ende fc::.t "11 de SCI1 Cl1lfal1 '. dl1l;Cprl'Bt llnd mit ein j)3ar Niigcln

die j-liJ!Jc des fundamcntes IJach obcl! be ,';rcllze!!dle;1
Brett N.1Ch dem Einstampfetl 11l1d Abbinde:! des Betons
kali11 111all die TÜlle leicht J.bzic]len u!1d au anderer Stelle \\'ledül'
Ycrwcnden. Der AnkerholzC"n sitzt dann mit 'dem  rößeren Teil
eine( LAn.\,:"c fest im Beton, kann <1bcr Itl der HöliltJi1\!," von el\\'.1
,30 Millimete] :1 lie'fe 1I1J(1 Jon Millimetern obelcr lichler Weih:
Jeicht et\\"a5 zurechtgcbogcn werden, wenn el' \licht . al1l';  {;n \llIn der richtige!! Lagc sein >.ollte. de.

t! ===== C

Bautechnische Mitteilungen.
Zement-Dachziegelmasch ine.

E:-; hUl1deh sich hierhei 1!ll1 cine lIC!le Dachzicg:cll\lasehinc,
deren KOl1stmktio]J es iede1l1 Arhciter enuögJJcht, nach eini.\{em
Einarbeiten cinen tadcllo e]t DOj)]JClfa!zziegel aus Zement lind
Sand !Jel zt!stcllell. Diese M:\scilipl' wird im WtsentJicben utHch

clurcllhroclllelle Sehla. j)ljtte J.\ckel111zciclmet. die verll1öge
.\).ellatiCn hilul1ll.\!: stets dH   leiche Ziege]Pforil erzeugen

))\ul1, 01nell UlltdT,IU  dichte]] DHcl1r.iegel fcrtigt und den ÜbJichen
sclnnil'1cl! Schklgciscll gegenÜber den Vodeil  rÖßcrer Leistt!)1 s
fähigkeit ll<.!i. Die dHrclibrocJlene Schhl pJ"ttc dbt stets Zfe cl
VOll  deichcr DkJ1tiv.keit tJlit  chaff passenden Falzen. Die lIelle

spart ;l!Jel :lI!ch ,\ c.\entJich ,111 Zertlel1t. deun ein alls vier
Sand und e[l1el11 Mußteil Zcmcnt lJen cstelltcr nacJTzic e1

d1c1J1cr in seln<:r Strllldur, ab ein alls drei Maß
teiLen llt]d eincm Zt;Üient J1ach :llter \;\"cis-e  e
schla e]]er Oacl1 teill. Uml Ziege! an seiner Obcrfliichc voll
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kommen ,\ assel dicht zu t!1,)Chen. gibt die l\.'laschineniahrih Ur. Oas
pary 11. Co., J\brkranstädt bei Leipzig, dieser VOll ihr CrfUl1dCl;C!l
M.a chine einen ProfH-federspachtel heL mittels dessen der Ziege{
mit einer  chönfarbigen, dauerhaften und wasserdichten KaJt
glas!!r versehen wird. Nachdem der Ziegel -mit weJiig:en Schlägen
der durchbrochenen Sch!agplatte in sefn r Form scbarf heral! 
gearbeitet ist, .wird die fellchtgJäl1zci1de Fläche mittels eines Haud
siebes mit roter, .'5chwarzer und weißer ZementfarbeüberstrCl!t..
worauf ein paarl Zuge mit dem FedClrspachtel efue hochglanz ende
Glasur hel yorrufen, die voils.tändig, .wasserdic:ht ist DCr ZlcJ;cl
erhält UHII 11ocb, nach Iierabschlag-ell de<; Gratab c!mejdcrs. einen
regensicheren Kopfverschluß, wird sodallI! dureh einen Tritt mit
dem Yuße ml  det'  \aschine ge!loben und zum Trockneu aui z'\ci:
bis drei 1 age in RCJ?;ale gestellt. Eine sehr einfache E!nricIJtun.l!.
ermöglicht auch eine sehr feste Sturm ichenH1g- an jed.em Zie el
allzubriHgen, die, wie (He  allzc lieue Maschine, Zl11ll Patent ar;
gemeldet ist. Die \?:<1l1ze Fahrikation ist äußcrst einfach. Die
Mßscl1ine ist '4J1IZ aus Eisen nnd Stahl, hat daher j(;crinKe Ab
nÜtztHJg IIlId t:S \verden Reparaturcn und BetriehsstönulJ2:en ver':mieden. [J ===::=::= c deo

H an de hteil.
Dachpappe.

Neue Richtpreise für Dachpappe. Der Verba!!d ]) lItschcl
Dachpappeni.:tbrikanten IJat dic folgendeIl neuen Ridltprcise iür
Dachpappe  estgesetzt: fÜr Dachpappc mit FiOcr, 100er, 150er. 200eI
Rohpappenel11!age 121. 99, 71 57 Mark für den Quadratmeter bei
I,vag-gonwcisern Bezng anf den VerJadebah'lhoT des VerkäuTcrs ....e
liefert gegen gleiChe Barzahlutl'g ohIle Abzug. Außerdem wurden
Ülr IsoHerpappe die nachstehenden Richt[.Jreise beschlossen: FÜr
holic-rPflPpe filit 80er, lOOer. 125er RohpapPt:neinlage 152, Bi. 122:Mark fiir den Onadr,nmeter, P.

Holz.
Vom nord- und ostdeutschen IIolzmarkt. cs. ,,'ird bcrkhtd. daß

aus POlI1ntercllel1 in dCH letzten \Voc:.hen die VerJadlI:tgel1 sehr

:: : r a 8il 7   .t jk \\;t ::,I. eil  11   I I r '; ; !l ;J' I r:e:'IOI llf{ I I:    l)  Ii;
!-jcher Daner hc\'orstcht. \>\I]e e  beWt, soUcn alsda1111 die Karrofid
ve'-\[ldUIIRCI elllsetzen, !lnd es wird der polnischen Eisenb lhI1,"er
waltulIK nichts <\lldeJ'e  Übrig; bleibcll, al!> danIl die VedadwL!!;en
VOll Schl1itthol'l: llach J.k!llscldan'Cl cinzllstr;Jlell. Daß eine Ul1tcr
brechlHl.\( der Verl.ldetÜtig:keit an.':; Pommcfe!lell (wir <;[lId a111' den
import in hohctll Üf:\C!r: üngewiese;l) <illch (.l1t die Q%t;tlt!ln  des.
deutschen Holzmarkte:-. l'iilwil'kclI wird, l1n1erlieg:r keinem Z,\ eife\.
Einst,v?ilcll steÜ: e!l die r [ob;]Jreise. was darauf znriick;:.eiül'rt \\'ird.
uaH bel deli e]l)zdl!el! RlIudholzverkiiufen, die bisher in den Stciats
tJud Priv,J1TOl ..,tell  tattTal1dcTl. geradezu phantastische, bb:;11er noch
nic dng-c\\ esen\:' Prei\c  ezah\t \\ erdeli. ::,elbst fÜr gcwÖh'lliche
13atlhölzcl' zah!te IIlall 10 OUO J\brk je f'cstrnctcr, wobei C  sich noclt
dazu tllD sdtwadle AbmcsslIlJp.en handelte. Der !lclItige Ahrktprcl$.
für  t1te ullsortiertc StalJ111IW,tre hctri\g:t ctWQ 2500n Mark, stellen
weise <Lw..:h darÜber. irei Ureoze. lopfbretier \\iurdcl1 mit etwa
19000 l\lark frei Grcl1ze, bei schmälerer Be chaifenheit etwas
hillliger, umgesetzt. Kistenbretter brachten 13 his 14000 Mark, eben
so 20 111m kOl]. \)es. Schalbrettel, An diesen Preisen kaml man
eine' r:rhÖlllll1P: der Bewcrttn.2: seit Mitte .Juli um etwa 500 \', H.
feststellen, cL h. die Preise sind auf das Fiiniiache dt'$ dawaligen
\Vertcs <lul{cstiegen. Sehr  es.llcht warCn Schwellen- und Gruben
hölzer. Auch' Papierholz \\ u((.Ie lebhaft tl!l1gesetzt. OheraJl \,v!rd
die außerordentlich !.:roßI.: Geldnot drÜckend cl11PfulIden, VledeC'
is! es mÖ.ldiclJ. elie Banken zur Erweiterung der Bankkre(lite. llodt
zur BcwHli nnR \"on Diskontkfedlten zu gcwinnen. Der Waren
,v'echse! wÜrde mehr Ein aug tinden, Wenll u; möglich seiH wÜrde.
die hei den Ah.l!.'ebcfI1 eingehenden Akr.epte o!tl1e MiH1C hei dell
Ran!.:011 7.1Hn Verk1\li ,HlZllhrillgeu.' p,

Ziegel.
Die Mauersteinpreise im September. AUl:.h iln Scptc!1thcr hat

dcr Stein preis in der Mark Brandcnburg eiuc Erhöllllllp' erfahrc!1
Der Mi,irkische Ziege1eihe$it7.er-Bul1d set7.te dCI! Prei:.. fÜr 1000
Hiuterm<.\l!erul1.l':Ssteine ab Werk mit 5430 . lark + ]80' M<.Hk Ver.
ladeg-eblihr fest. Zu diesem Orundpreis"treten noch die bekanntcn
hczirk<;;wci<;clI Zllsch1ä):{c. Die Preise für Spezialsorten siud g-eg:ell
i]bel' dem Vormarkt clltspl'echend j.';cstieg-eu,

Die HÖchstpreise für Mauerziegel im Bereiche Ost- l1uc! VVcst
ach.sens bewc.!!;c\1 $icl1 zwischcn 6.'500 und 8000 Mrlrk. Je,

, " Einladung :zur Mital"'beit.
Kurze Aufsätze öber baufachliehe Angelegenheiten aller Ar!, in5besond(He

über Ausf{lhrung und Durchbildung einzelner BauLede mit erliiuternden Zeicimungen
sind uns stets erwünscht. Die Schriftleitung.

Inhait.
Wie die Brennbarkeit des Holzes verringert werden kann. 

Der Konjunkturwert in. der Bilanz. - Verschiedenes. - Hantec:h
nische Mitteilimgen. - HandelsteiL
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